
Eine Zeitreise durch Dagobertshausen 

Was noch zu berichten wäre, zum Abschluss der Dorfchronik  

Zum Abschluß unseres Heimatbuches möchten wir noch an Szenen und Ereignisse, über Personen und Daten erin-
nern, die in den vorangegangenen Kapiteln noch keine Würdigung oder ein Erinnerungsbild erfahren konnten. Un-
termalt wird der bild- und textliche Zeitraffer der letzten Jahrzehnte von Zeitungsberichten unserer Heimatpresse. 

Zum letzten Gruppen 
foto „Auf der Sänge" 
kommt der Männerge-
sangverein 1890 Dag-
obertshausen im Jahr 
1914 zusammen. Da-
nach wurde er aufge-
löst. Der 1. Weltkrieg 
stand an. Die Männer 
mußten einrücken. 

Unten: Die Hauptdar-
steller beim großen 
Krippenspiel am Heilig-
abend 1934 v. l.:  Ernst 
Moog, Karl Berger, 
Christel Helferich, Jo-
hannes Oesterling, Karl 
Oesterling, Heinrich 
Hofmann und Karl Lied-
lich. 

Ein Zeitungsbericht von einer Weihnachtsveranstal-
tung im Jahr 1926 



Anzeigen aus dem Melsunger Tageblatt 



Lehrer und Pfarrer setzen sich für Gemeinschaftssinn ein 

Lehrer Gustav Limpert kam 
im Januar 1947 nach Dag-
obertshausen. Er leitete die 
Schule und setzte neue Ak-
zente. 

Mit der Dorfbevölkerung 
veranstaltete der Pädagoge 
und versierte Musiker erste 
Ausflugsfahrten, wie hier 
bei einer Gruppenaufnah-
me im Frankfurter Palmen-
garten zu sehen. Herr Lim-
pert in der hinteren Reihe, 
davor Klara Helferich. 

Gustav Limpert im April 2004 
im Alter von 85 Jahren im 
Wohnzimmer seines Bunga-
low in Idstein/Taunus. Karl-
Heinz Ludolph, der Schreiber 
dieser Chronik besuchte ihn. 
Leider war seine Ehefrau eini-
ge Tage vorher gestorben. Das 
„Dabelshüser Bilderbuch", das 
hier Erwähnung fand, fiberließ 
er der Öffentlichkeit Dag-
obertshausens. Limpert wird 
mit seiner Familie Ehrengast 
unseres Jubiläums sein. 

Pfarrer Theo Schnepel, 
1950 nach Dagobertshau-
sen gekommen, hatte wie 
Limpert einen Sinn für die 
Gemeinschaftsförderung. 
Er hielt die Jugend in Grup-
pen und Gemeinschaften 
zusammen und hielt Semi-
nare mit ihnen ab. 

Hier ein Foto von 1955 mit 
einer Gruppe aus dem 
Kirchspiel vor dem Jugend-
heim. 



 

Dagobertshausen hat eine neue Motorspritze. Vorbei die Zeit der Ledereimer und Handspritze. Auf dem Bezirksfeu-
erwehrfest am 28.08.1955 wurde die Spritze eingeweiht, die auf dem linken Foto von Dagobertshäuser Wehrleuten 
eingesetzt wird. Rechts die Vorstellung auf dem Hof des Gasthauses „Zum Adler" auf diesem Fest. 

Ein schwerer Unfall im Jahr 1952 
hielt die Bevölkerung hier meh-
rere Tage in Sorgen und Nöte in 
Atem (siehe Bericht). Es starb 
Georg Kothe. Auf dem oberen 
Foto die Beerdigung auf dem 
Friedhof Dagobertshausen. 



Rechts Lückerts 65. Geburtstag am 12. 06.1966 Links ein Bericht von der 
neuen Leuteanlage vom 01.09.1961 

05.08.1963 

Es beginnt das „Teenager-Zeitalter". Hier die Dagobertshäuser Mädchen 
von links Brigitte Müller, Ursel Höhndorf, Dorchen Laufersweiler, Rosema-
rie Sandvoß, Gerlinde Birk, Ingrid Oesterling, Ursel Holzhauser und Anni 
Lenz nach der Tanzstunde 1958 in Ostheim. 



02.02.1971: Der Hof Moog mußte dem neuen Feuerwehrgerätehaus 
weichen. Im Laufe des gleichen Jahres bauten die Bürger in Eigenleis-
tung mit dem Bauunternehmen Karl Berger das Haus auf, welches im 
September 1972 eingeweiht werden konnte. Unmittelbar danach 
kam die Gebietsreform. Wir schlossen uns Malsfeld freiwillig an. 

Links oben aus dem Melsunger Handbuch 
des Jahres 1961: Gerhard Wenderoth. Links 
eine seltene Aufnahme von der „Oberecke" 
in unserem Dorf. 

 

Der historische Basaltpflaster -Belag, der im 
Jahr 1947 aufgetragen wurde, liegt noch in 
der Breite der Straße. 

Bei Kanal-und Frischwasserarbeiten im Jahr 
1975 wurde die „Oberecke" aufgerissen. Die 
Straße wurde nur noch „notdürftig" mit As-
phaltdecke geflickt. Darüber haben sich der 
Ortsbeirat und die hiesigen Bürger bis zum 
Jahr 2005 ärgern müssen bis zur neuen Ka-
nalisierung. 



Zum Gedenken an Karl Kothe 
und Heinz Thiele: Karl Kothe 
verunglückte am 26.10.1972 mit 
58 Jahren tödlich. (siehe Bericht 
umseitig), Heinz Thiele verstarb 
am 22.06.1972 im Alter von 66 
Jahren an einer Infektion. Beide 
waren in der Kommunalpolitik 
Schöffe und Gemeindevertreter. 
Im gleichen Jahr verstarb der 
Bauunternehmer Karl Berger 
am 12.03.1972 im Alter von nur 
65 Jahren. Karl Berger war der 
letzte Verstorbene, der mit Sarg 
durch das Dorf getragen wurde. 
Danach wurden alle Verstorbe-
nen in der Friedhofshalle aufge-
bahrt Berger hatte die Halle 
kurz vorher gebaut. 

Über die Gründung des 
Vereines im Jahr 1970 
wurde hier berichtet. Aber 
wer schoss in den beiden 
Mannschaften? Hier ein 
Nachtrag: links die erste 
Mannschaft 1971 v. l.:  W. 
Ellenberger, G. Hammer, 
W. Schade, L. Baudy. Vorn 
H. Riemenschneider und 
K.-H. Dietzel. Rechts die 2. 
Mannschaft mit v. l. M. 
Schwarz, W. Kriegisch, G. 
Seiffert, W. Hofmann. 
Vorn Ch. ZeißIer und O. 
Schwarz. Beide Teams wa-
ren sehr erfolgreich. Un-
ten nochmals die gesam-
ten Mitglieder des Schüt-
zenvereines Dagoberts-
hausen im Jahr 1995 vor 
ihrem Schützenhaus. 



Oben ein Situationsbericht der Zeitung über unser Dorf vom 03.09.1979. 

Unten ein Vergleich: Neubaugebiet 1985 und nach den ersten Bauten 1992 (rechts) 



16.04.1989: Start des Thea-
tervereins auf der Bühne im 
Schützenhaus 

12.03.1990: Viel versprechendes Talent 



Klare Mehrheit für Karl-Heinz Dietzel  

Dagobertshäuser wird Bürgermeister 

Oben: HNA vom 11.10.1990 
Foto links: K.-H. Dietzel mit 
Ehefrau Marion nach seiner 
Ernennung am 03.10.1992 



10.08.1994 



Oben: Die unsäglichen Leiden des Gerhard 
Hofmann. 29.01.1997  

 

 

 

 

Erna Wagner aus der Straße 
„Wiesengrund" in Dagobertshausen trägt 
seit 27 Jahren hier im Ort die Zeitung aus. 
Sie wird am 27.0 7. 2006 84 Jahre alt. Je-
den Morgen um fünf Uhr trägt sie die 30 
Zeitungen in die Häuser. Nur Sonntags hat 
sie frei. 



Beginn der Kanalisation in Dagobertshausen (06.12.1996) 

 

 

 

 

Ein neuer Verein: ca 20 junge 
Männer, aus Dagobertshau-
sen, Sipperhausen, Ostheim, 
Dickershausen und Weisun-
gen gründeten im Gasthaus 
Hofmann den Weihnachts-
marktVerein. Seit dem ersten 
Advent 2004 wird der Weih-
nachtsmarkt auf dem Hof der 
Gaststätte mit Erfolg veran-
staltet. Der Erlös kommt So-
zialeinrichtungen der Groß-
gemeinde zugute. 

 

 

     Karl-Heinz Ludolph 


